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Editorial

Diese Buchreihe bündelt kritische Perspektiven auf die Diskurse, Erzählungen und

Kulturpraktiken, durch die Vorstellungen von »der Zukunft« produziert werden.

Die Positionierung von Zukünften als kritisch nimmt die Dringlichkeit und die Ri-

siken vonWelterzeugung angesichts multipler planetarischer Krisen in den Fokus.

Gleichzeitig stehen kritische Zukünfte für eineHinwendung zuKomplexitäten jen-

seits der Rhetorik vonUtopie undDystopie.An der Schnittstelle der Environmental

Humanities, Speculative Fiction, und den Science & Technology Studies, fragt Cri-

tical FuturesnachdemPotenzial von Literatur undKunst,Weltenneuzuordnen,und

möchte Epistemologien, Bildungskonzepte und Ethiken fördern, die sich den un-

ruhigen Realitäten gerechterer und ökologisch lebenswerter Zukünfte stellen.

 

Die Reihewird herausgegeben vonMoritz Ingwersen, Solvejg Nitzke, Regina Scho-

ber und Jens Temmen.

Uta Sommer, geb. 1986, wurde 2021 am Institut für deutsche Literatur der

Humboldt-Universität zu Berlin promoviert. Von 2014 bis 2021 war sie Mitglied

im PhD-Net »Das Wissen der Literatur«. Sie studierte Geschichtswissenschaften

und Gender Studies mit einem literaturwissenschaftlichen Schwerpunkt. Ihre

Forschungsinteressen umfassen die Literatur des 20. Jahrhunderts, das Verhältnis

von Literatur, Ökologie und Katastrophen sowie Technikphilosophie und Medien-

theorie.
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Der vorliegende Text ist die leicht überarbeitete Fassung der Dissertationsschrift

zur Erlangung des Doktorgrades, die 2021 an der Humboldt-Universität zu Berlin

in der Sprach- und literaturwissenschaftlichen Fakultät am Institut für deutsche

Literatur vorgelegt wurde.
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»ein JUNGATHLETDER PHILOLOGIE (auch der Mathematik, der

Vermessungskunst, des Bastelinstinkts, derWortklempnerei, einMann des Eigensinns,

Exemplar eines ZUKÜNFTLERS, wenn aus demMenschengeschlecht je noch etwas

werden sollte).«

Alexander Kluge. 20 Geschichten für Arno Schmidt, Folge 3, o.S.
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